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Wir über uns
Nanu - ein Kiebitz im Kasten?

Natürlich wissen Sie, daß ein Kiebitz kein
Höhlenbrüter ist und dennoch haben Sie
einen Kiebitz im Briefkasten. Die viertel-
jährliche Zeitschrift der AGNU stellt sich
nämlich einigen Nichtmitgliedern vor. Wir
haben diesmal probeweise einige Kiebitze
in Neubaugebieten gratis verteilt.

Sie mögen fragen, warum gerade in
Neubaugebieten. Das hat sicherlich einige
Gründe. Zum Einen müssen Bewohner von
Neubauten lernen, mit einem eigenen
Haushalt oder Garten umzugehen. Dazu
gehört auch, umweltbewußt vorzugehen -
und das wollen wir mit unserer Arbeit und
dem Kiebitz vermitteln. Zum Anderen leben
in Neubauten vielfach junge Ehepaare mit
Kindern oder zumindest mit dem Wunsch
nach Kindern. Wir sind sicher, daß diese
Leute den Umweltthemen aufgeschlossen
gegenüberstehen, um die Umwelt den
Kindern zu erhalten. Wir würden uns freu-
en, wenn Sie nicht nur den Kiebitz mit
beiliegendem Zahlschein abonnieren wol-
len, sondern auch bei unserer Gruppe ir-
gendwie mitmachen könnten. Keine Angst,
gefressen wird niemand und überfordert
wohl auch nicht. Überwinden Sie Ihre Scheu
und helfen Sie uns ein wenig bei der prak-
tischen Naturschutzarbeit, bei der Planung
oder einfach beim Weiterverbreiten des
Umweltgedankens - bis bald hoffentlich!?!?

 Rufen Sie uns doch einmal an, unsere
Telefonnummern finden Sie auf der vor-
letzten Seite. Oder kommen Sie zu un-
seren Monats- oder Vorstandstreffen im
Treff der Umwelt- und Naturschützer in der
Grundschule Bachstraße!
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Vereine stellen sich vor: BUND
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A46
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Von Dienst- und anderen Wagen

Trabi

Nachtrag zum DDR-Reisebericht im Kiebitz
1/90: nach neuesten Pressemeldungen ist
es möglich, durch den Einbau eines
ungeregelten (!) Katalysators den
Schadstoffausstoß beim Trabi um 70 % zu
reduzieren. Das sind aber immer noch zu-
viel Gifte.
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Auto und Fahrrad
Verschenken Sie Ihr Auto!

Selbst wir glauben nicht daran, daß Sie
unserem Vorschlag folgen werden. Aber
haben Sie sich schon einmal ausgerech-
net, was Ihr Auto Sie kostet, selbst wenn
Sie es nicht benutzen? Ja, das ist schon
eine Menge Geld.

Noch schlimmer ist es beim Zweitwagen,
der meist nur für Kurzstrecken benutzt
wird und überwiegend vor der Haustür
‘rumsteht und so zur Versiegelung der
Landschaft seinen Teil beiträgt. Und das
nicht nur bei Ihnen, sondern bei Ihrer
Nachbarin oder Nachbarn zur rechten wie
zur linken genauso. Wäre es nicht möglich,
einen Wagen mit jemand anderem zu tei-
len?

Wir praktizieren dies jetzt schon seit über
zehn Jahre mit verschiedenen Leuten.
Unsere Erfahrungen sind gut. Sicherlich,
man kann nicht immer sicher sein, daß das
Auto zur Verfügung steht, wenn man es
einmal spontan braucht. Aber dies kann
man verabreden und zur Not hilft ein klei-
ner Telefonanruf. Bei uns hat es immer
geklappt und die Geldersparnis ist enorm!

Das Auto-Sharing kann man verschieden
durchführen. Für diejenigen, die die Bedin-
gungen der beteiligten Personen genau
festlegen wollen, gibt es beim VCD ent-
sprechende Vordrucke. Wir haben es im-
mer so gehalten, daß die Festkosten als
Vorhaltekosten (das sind Steuer, Versi-
cherung, Reparaturen usw.) zu gleichen
Teilen übernommen werden und die
verbrauchsabhängigen Kosten, d.h. Ben-
zin, entsprechend der gefahrenen Kilo-
meter. Was hindert Sie denn daran, Ihren

Wagen mit Ihrem Nachbarn oder Nachba-
rin zu teilen. Das gesparte Geld könnten
Sie z.B. in den Umwelt- und Naturschutz
stecken (AGNU-Konto bei der Stadt-
sparkasse Haan ....). Also: Verschenken
Sie Ihr (Zweit-)Auto (zur Hälfte an Ihre
Nachbarin).
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Aprilscherz
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Vogelexkursion
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Aus Rat und Ausschüssen
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Aus Rat und Ausschüssen
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Aus Rat und Ausschüssen
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Aus Rat und Ausschüssen
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Aus Rat und Ausschüssen
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Aus Rat und Ausschüssen
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Aus Rat und Ausschüssen
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Aus Rat und Ausschüssen
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Haubentaucher
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Leserbrief Aus der SZ
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GRÜN KAPUTT - noch immer?
GRÜN KAPUTT - noch immer?

Vier Jahre ist es nun her, daß wir die
Ausstellung „Grün kaputt“ in Haan sehen
konnten, eine Auswahl von Fotos welche
die von uns zerstörte Umwelt in hervorra-
gender und zugleich drastischer Weise vor
Augen führten. Manche Fotos zeigten auch
positive Beispiele, und waren es teilweise
auch nur Bilder aus der „guten alten Zeit“.
Heute -nach vier Jahren- bleibt zu fragen,
ob sich denn wirklich etwas gebessert aht.

Der Autoverkehr hat mächtig zugenommen;
der Güterverkehr rollt nach wie vor ohne
Unterlaß über unsere Straßen - diese
werden immer enger und verstopfter. So
sehr uns alle die Öffnung zur DDR freut, der
unablässig gen Westen ziehende
Menschenstrom erfordert eine kaum zu
bewältigende Wohnraumbeschaffung.
Beides wird zwangsläufig mächtige Bautä-
tigkeiten nach sich ziehen - auf Kosten der
Natur! Die Öffnung des Binnenmarktes läßt
manches erahnen. Der Tourismus in seiner
jetzigen Form ist eine einzige Katastrophe!
Es gibt kaum noch ein Fleckchen auf der
Erde, das nicht erobert und mit den
entsprechenden Hinterlassenschaften zu-
rückgelassen wird!

Sicherlich kann nicht übersehen werden,
daß es hier und da richtige Erkenntnisse
und erfreuliche Ansätze gibt, Natur zu er-
halten oder zurückzugewinnen. Sensibler
ist man schon etwas geworden - doch wie
sieht es in der Praxis aus?

Wie sieht es z.B. dort aus, wo noch ein
Fleckchen Natur frei ist? Von der Land- und
Forstwirtschaft soll hier nicht die Rede sein.
Kranker Wald und vergiftete Böden und

Trinkwasser sind hinlänglich bekannt. Ge-
meint sind unser aller Gärten: Hobbygarten,
Vorgarten, Schrebergarten, Siedlungs-
garten. 1986 waren es 7.000 qkm Land,
das „Hobbygärtner „bearbeiteten“. Die
Zahlen mögen sich etwas verschoben ha-
ben, es bleibt jedoch ein riesiges Gesamt-
Areal - eine Riesenfläche, die wir gestalten,
verschönern, nutzen können, die uns Ruhe
und Erholung geben, aber auch Bewegung
und Ausgleich verschaffen kann. Eine Rie-
senchance auch, für all die zugebauten
Flächen, die vielen Straßen, vergifteten
Böden einen Ausgleich für uns und die
Natur (oder das, was von ihr übrig geblie-
ben ist) zu schaffen.

Aber sehen wir das auch so? Schmet-
terlinge, Insekten, Vögel - sie alle leben auf
und von vielen Blumen, Blüten und Beeren,
die ihnen Nektar und Nahrung bieten. Igel
und Kröte brauchen Unterschlupf in Reisig
und Steinhaufen. Ein selbstgezogener
Salatkopf ist jedem holländischen
Treibhausprodukt vorzuziehen, das weiß
(fast) jeder.

Aber sehen demgemäß heute unsere
Gärten aus? Von Ausnahmen abgesehen
scheint es eher so, als gäbe es nach wie vor
nur ein Einheitssortiment von Koniferen zu
kaufen - das jedoch in großer Auswahl: in
allen Größen, bizarren Formen und vielen
Farben - blau, gelb, hell -, mittel- und
dunkelgrün; wie Kegel, Tonnen und Raketen
und dicht wie Mauern, hinter denen man
sich verstecken kann: Tannen, Tännchen
und Anverwandte! Die einst niedlichen
Kleinen im Vorgarten herangewuchert zu
fast haushohen Exemplaren. In der ge-
mütlichen Wohnstube dreht man halt auch
am Tag das Licht an. Auch wenn man
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GRÜN KAPUTT - noch immer?
Energie verschwendet, so macht der liebe
Vorgarten wenigstens keinerlei Arbeit: das
Mäuerchen noch mit Cotoneaster zuge-
deckt, als Farbtupfer ein Töpfchen mit einer
Geranie hineingestellt - das spart Zeit, Geld,
Laub und sieht stets sauber aus. Spieß-
bürgers Wachparade!

Besuchen wir die Neubaugebiete: Man baut
nicht mehr irgendwelche „Klötze“ hin, man
ist kreativ, läßt sich etwas einfallen, möchte
individuell wohnen. Es macht wieder Spaß,
hinzusehen! Und die Vorgärten? Schließ-
lich hat man jahrelang gespart und möchte
in der „Natur“ leben. Die Tendenz ist wohl
etwas erfreulicher - und doch!? Sieht man
nur genauer hin: Tännchen hier und
Tännchen dort; sie sind nur noch sehr klein.
Dort ein Gärtlein, 2 qm groß, vollgestopft
mit sage und schreibe 8 Mini-Koniferen!
Eine Epedemie hat uns überfallen!!

In einem ausreichend großen und ab-
wechselnd gestalteten Garten mögen ein
paar zusätzliche Fichten noch ihre
Daseinsberechtigung haben. Hier werden
sie auch gelegentlich von der Vogelwelt
angenommen: Gimpel, Rotkehlchen und
Drossel ruhen sich auf ihren Zweigen aus,
Stieglitze holen sich Nahrung in den kleinen
Zapfen, und Grünfinken bauen sich gar ihr
Nest hoch oben in der Fichte. Dort, wo
allerdings nur Koniferen vorherrschen,
Blautannen, Zedern, Koreatannen u.ä. den
ganzen und einzigen Garten“schmuck“
bilden, wird sich kein Vogel heimisch fühlen
und auch kaum andere Tiere (außer
Schadinsekten).

Die meisten unserer Zeitgenossen scheint
das nicht zu stören. Sie sehen und fühlen
scheinbar gar nicht mehr, wie trostlos und

stupide, ja ausgesprochen häßlich die von
ihnen geschaffene Umgebung ist.

Und wen keine häßlichen Betonmauer stört,
keine kalte Fassade, wer keine wirkliche
Schönheit in der (tannenlosen) Natur er-
kennen kann, wird wohl auch kaum den
Wunsch hegen, sie zu erhalten.

„Grün Kaputt“ - noch immer!
IvdL
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Buch-Folien

Rückblick

Im letzten Kiebitz berichtete ich von meinen
Reisen in die DDR und den USA. Sie las-
sen mich nicht los:

Manchmal sind es die kleinen Nachrichten,
die einen sehr nachdenklich machen. Dazu
gehört die kürzlich gehörte Information, daß
in der DDR pro Kopf und Jahr 177 kg Müll,
in der BRD 374 kg anfallen. Wer hat hier ein
Nachholbedürfnis?

Von dem widersprüchlichen Land USA hatte
ich berichtet, in meinem Vortrag im
Monatstreff auch einige Fotos aus einem
Naturschutzgebiet gezeigt. Auch hier wie-
derum Widersprüchliches: Ein Natur-
schutzgebiet umgeben von Ölpumpen.
Erinnern Sie sich noch an den Namen des
Ortes? Heute kennt ihn wohl jeder: Hun-
tington Beach, bedroht durch einen leckge-
schlagenen Öltanker. Der Widerspruch löst
sich auf, wieder einmal auf Kosten der
Natur.
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Umwelt-AG
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Sonnenenergie
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Arbeitskreis Energie
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Fastnacht und Stammtisch
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Waschzwänge
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Kröten
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Müller
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Termine
April

Mo. 23.4. 19.30 Uhr Monatstreffen im AGNU-Raum .................C
Di. 24.4. 19.30 Uhr Fahrradgruppe im AGNU-Raum ................. I
Fr. 27.4. 18.30 Uhr Jugendgruppentreffen ...............................H
So. 29.4. 6.30 Uhr Vogelwanderung .......................................B

Mai

Mi. 2.5. Fahrradfeierabendtour ................................ I
Mo. 7.5. 19.30 Uhr Vorstandstreffen im AGNU-Raum .............C
Do. 19.5. 14.00 Uhr Baumkundliche Fahrradexkursion Haan

Führung Claus Hippel (VHS 906) ..............F

Juni

Sa. 23.6. 15.00 Uhr Botanische Exkursion Urdenbach
Führung Dr. Woike (VHS 302 120) ...........E

Sa. 30.6. 14.15 Uhr Botanische Exkursion in die Hildener Heide
Führung Dr. Woike (VHS 903) ...................F

Kontakte:

A: Tel.: (0 21 29) 85 92 Michael Commessmann
B: Tel.: (0 21 29) 29 81 Beate Wolfermann
C: Tel:: (0 21 29) 81 28 Sven M. Kübler
D: Tel.: (0 21 73) 6 35 60 Wilhelm Knebel
E: Tel.: (02 11) 899 - 34 01VHS Düsseldorf
F: Tel.: (0 21 29) 30 86 VHS Hilden/Haan
G: Tel.: (0 21 29) 29 81 Iris Wolfermann
H: Tel.: (0 21 29) 5 18 74 Holger Schilke
I: Tel.: (0 21 29) 73 12 Jörg-Uwe Pieper
K: Tel:: (0 21 29) 29 81 Frank Wolfermann
L: Tel.: (0 21 29) 44 12 Irmgard van de Lücht
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Termine




